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(54) Verfahren und Vorrichtung zum Mischen von Flüssigkeiten

(57) Es wird ein Verfahren und eine Anordnung zum
chargenweisen Erzeugen eines durch zumindest eine
Hauptflüssigkeit und zumindest eine Nebenflüssigkeit
gebildeten Endprodukts vorgeschlagen. Die der strö-
menden Hauptflüssigkeit zuzudosierenden Nebenflüs-
sigkeiten werden vor dem Zudosieren von einem Haupt-
speicher (22, 33, 48, 53, 58) in einen Förderspeicher
(28, 37, 50, 55, 60) überführt. Jede Nebenflüssigkeit
wird mittels eines zugeordneten, nach dem Verdränger-
prinzip arbeitenden Fördermittels (25, 34, 49, 54, 59)

gefördert. Die Fördermittel (25, 34, 49, 54, 59) werden
hydraulisch betätigt, wobei als Hydraulikflüssigkeit das
gleiche Medium wie als Hauptflüssigkeit verwendet
wird. Zum Vermischen der Hauptflüssigkeit mit den Ne-
benflüssigkeiten ist ein Mischelement (2) vorgesehen,
wobei die Hauptflüssigkeit unter Überdruck steht, da sie
mit Kohlensäure versetzt sein kann. Die Nebenflüssig-
keiten werden dem Mischelement (2) daher unter einem
Druck zugeführt, der höher ist als derjenige der Haupt-
flüssigkeit im Mischelement (2).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum char-
genweisen Erzeugen eines flüssigen Endprodukts ge-
mäss dem Oberbegriff des Anspruchs 1 sowie eine An-
ordnung zum chargenweisen Erzeugen eines flüssigen
Endprodukts gemäss dem Oberbegriff des Anspruchs
23.
[0002] Da ein derartiges Verfahren beispielsweise in
Getränkeautomaten Anwendung finden kann, soll die
grundsätzliche Problematik beim Erzeugen eines Ge-
tränks in einem Getränkeautomaten geschildert wer-
den. Derartige Verfahren können beispielsweise in her-
kömmlichen Getränkeautomaten zur Anwendung kom-
men, bei denen ein kaltes oder warmes Endprodukt in
ein offenes Gefäss wie beispielsweise einen Becher ab-
gefüllt wird. Ebenso kann das Verfahren auch zum Ab-
füllen von Getränkeflaschen eingesetzt werden, wobei
sowohl kohlensäurehaltige Getränke wie auch soge-
nannt "stille Wasser" erzeugt werden können. Ein
grundsätzlicher Nachteil der den meisten bisher einge-
setzten Getränkeautomaten anhaftet ist darin zu sehen,
dass die verwendeten Flüssigkeiten und/oder Zusatz-
stoffe im Endprodukt, also im fertigen Getränk, nicht ho-
mogen miteinander vermischt sind. Bei Verwendung
von Zusatzstoffen in Form von Pulver kann dies bei-
spielsweise daher rühren, dass das Pulver nicht voll-
ständig in der Hauptflüssigkeit -Wasser- gelöst wurde.
[0003] Aber auch wenn die Zusatzstoffe in flüssiger
Form zugeführt werden, besteht die Gefahr, dass das
Endprodukt keine homogene Mischung in Bezug auf die
verwendeten Flüssigkeiten darstellt. Dies kann ver-
schiedene Ursachen haben, indem beispielsweise die
verschiedenen Flüssigkeiten dem Becher separat zuge-
führt werden.
[0004] Es versteht sich, dass ein Endprodukt, bei dem
die einzelnen Bestandteile nicht homogen miteinander
vermischt sind, Mängel in bezug auf die gewünschte
Qualität offenbart. Einerseits kann dies darin bestehen,
dass das Getränk dem Konsumenten geschmacklich
nicht zusagt. Andererseits können gewisse Inhomoge-
nitäten auch visuell wahrgenommen werden.
[0005] Aus der EP 0 479 113 ist eine Vorrichtung zum
Herstellen von Getränken aus wenigstens zwei flüssi-
gen Komponenten bekannt. Zum Abmessen vorgege-
bener Mengen der Komponenten sind mehrere Dosier-
behälter vorgesehen, deren Auslässe über einen Misch-
kanal in einen Sammelbehälter münden. Der Dosierbe-
hälter der grössten Komponente ist als Überlaufbehälter
ausgebildet. Sein Inhalt strömt beim Mischvorgang, der
Schwerkraft folgend, durch die Dosierbehälter der klei-
neren Komponenten. Die Komponenten in den kleine-
ren Behältern werden durch Einstellen vorgegebener
Füllhöhen abgemessen.
[0006] Aus der EP 0 443 837 ist ein Verfahren und
eine Vorrichtung zum Abmessen und Vermischen eines
aus zwei Komponenten bestehenden Getränks be-
kannt. Zum Ermitteln der proportionalen Vermischung

wird der Massenfluss der in eine Proportioniereinrich-
tung einfliessenden Komponenten herangezogen. Da-
bei wird der Massenfluss mittels Massendurchfluss-
messern ermittelt.
[0007] In der EP 0 152 283 ist ein Getränkedispenser
beschrieben. Zum Vermischen einer ersten mit einer
zweiten Komponente weist dieser eine Doppelkolben-
pumpe mit unterschiedlich dimensionierten, mecha-
nisch miteinander gekoppelten Kolben auf. Im einen Zy-
linder ist eine vorgespannte, den Kolben belastende Fe-
der vorgesehen. Der eine, obere Zylinderraum kann
über ein elektromagnetisch betätigtes Ventil mit einer
Frischwasserquelle verbunden werden. Der andere, un-
tere Zylinderraum ist über ein Rückschlagventil mit ei-
nem ein Konzentrat enthaltenden Behälter verbunden.
Wenn der obere Zylinderraum über das elektromagne-
tisch betätigte Ventil mit der Frischwasserquelle verbun-
den wird, werden die beiden Kolben durch das unter
Überdruck stehende und in den oberen Zylinderraum
einfliessende Frischwasser entgegen der Kraft der Fe-
der hochgefahren. Dabei füllt sich der untere Zylinder-
raum mit Konzentrat. Wenn dann die beiden Kolben
durch die Kraft der Feder nach unten bewegt werden,
entleeren sich beide Zylinderräume. Dabei werden die
aus den beiden Zylinderräumen austretenden Flüssig-
keiten in einem festen, durch die Querschnittsfläche der
Zylinderräume bestimmten Verhältnis miteinander ver-
mischt.
[0008] Aus der WO 90/02702 ist ein Getränkedispen-
ser bekannt, der ebenfalls mit einer Doppelkolbenpum-
pe versehen ist, deren Kolben mittels einer Feder vor-
gespannt sind. Der eine Zylinderraum dieser Doppelkol-
benpumpe dient der Aufnahme von Wasser, während-
dem der andere Zylinderraum zur Aufnahme von Sirup
vorgesehen ist. Die Betätigung der Kolben entgegen der
Vorspannkraft der Feder erfolgt durch Beaufschlagung
des grösseren Kolbens mit einem Kohlendioxydgas.
Dabei wird sowohl das sich im einen Zylinderraum be-
findliche Wasser wie auch der sich im anderen Zylinder-
raum befindliche Sirup über je eine Leitung zu einem
Getränkebehälter gefördert. Das geförderte Wasser
wird dabei in einem Mischventil zusätzlich mit Kohlen-
dioxydgas angereichert.
[0009] Ausgehend vom beschriebenen Stand der
Technik liegt der Erfindung die Aufgabe zugrunde, ein
Verfahren gemäss dem Oberbegriff des Anspruchs 1
derart zu verbessern, dass eine hohe und gleichbleiben-
de Qualität des Endprodukts sichergestellt und anderer-
seits eine hohe Flexibilität in Bezug auf die Grösse und/
oder Zusammensetzung der Charge erreicht werden
kann.
[0010] Diese Aufgabe wird durch die im Kennzeichen
des Anspruchs 1 angeführten Verfahrensschritte gelöst.
[0011] Bevorzugte Verfahrensformen sind in den ab-
hängigen Ansprüchen 2 bis 22 umschrieben.
[0012] Bei einer bevorzugten Verfahrensform wird die
Nebenflüssigkeit vor dem Zudosieren von einem Haupt-
speicher in einen Förderspeicher überführt. Dadurch
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wird die Voraussetzung für eine genaue und reprodu-
zierbare Dosierung geschaffen.
[0013] Bei einer weiteren bevorzugten Verfahrens-
form steht die Hauptflüssigkeit bzw. stehen die Haupt-
flüssigkeiten unter Überdruck und wird/werden durch
ein Mischelement geleitet und die Nebenflüssigkeit(en)
werden dem Mischelement unter einem Druck zuge-
führt, der höher ist als derjenige der Hauptflüssigkeit(en)
im Mischelement. Dadurch wird beispielsweise die Vor-
aussetzung zur Herstellung eines kohlensäurehaltiges
Endprodukts -Getränk- geschaffen.
[0014] Eine weitere Aufgabe der Erfindung besteht
darin, die im Oberbegriff des Anspruchs 23 beschriebe-
ne Anordnung derart zu verbessern, dass wiederum ei-
ne hohe und gleichbleibende Qualität des Endprodukts
sichergestellt und eine hohe Flexibilität in Bezug auf die
Grösse und/oder Zusammensetzung der Charge er-
reicht werden kann.
[0015] Diese Aufgabe wird durch die im Kennzeichen
des Anspruchs 23 angeführten Merkmale gelöst. Bevor-
zugte Ausführungsformen der Anordnung sind in den
abhängigen Ansprüchen 24 bis 45 umschrieben.
[0016] Anhand von Zeichnungen wird nachfolgend
ein bevorzugtes Ausführungsbeispiel der Erfindung nä-
her erläutert. In diesen Zeichnungen zeigt:

Fig. 1 eine Anordnung zum Zudosieren
von mehreren Nebenflüssigkeiten
zu einer strömenden Hauptflüssig-
keit in schematischer Darstellung;

Fig. 2 eine alternative Anordnung zum
Zudosieren von mehreren Neben-
flüssigkeiten zu einer strömenden
Hauptflüssigkeit in schematischer
Darstellung;

Fig. 3a bis 3d eine erste Systemgruppe der in der
Fig. 2 dargestellten Anordnung
zum Zudosieren einer ersten Ne-
benflüssigkeit während verschie-
denen Phasen, und

Fig. 4a bis 4d eine weitere Systemgruppe der in
der Fig. 2 dargestellten Anordnung
zum Zudosieren einer weiteren Ne-
benflüssigkeit während verschie-
denen Phasen.

[0017] Anhand der Figur 1, welche eine erste Ausfüh-
rungsform einer Anordnung zum Zudosieren von meh-
reren Nebenflüssigkeiten zu einer strömenden Haupt-
flüssigkeit in schematischer und nicht massstabsge-
treuer Darstellung zeigt, wird der grundsätzliche Aufbau
der Anordnung näher erläutert. Die gezeigte Anordnung
bildet im vorliegenden Fall einen Teil eines Getränkeau-
tomaten zum Ab- bzw. Auffüllen von Getränkeflaschen
3. Durch das erfindungsgemässe Verfahren bzw. die

Anordnung zur Durchführung des Verfahrens soll dem
Benutzer einerseits ermöglicht werden, Flaschen mit
unterschiedlichem Inhalt, beispielsweise 0.3 bis 2 Liter
abzufüllen. Andererseits soll der Benutzer die Zusam-
mensetzung des Getränks, namentlich dessen Ge-
schmack sowie ggf. dessen Inhaltsstoffe, weitgehend
selber bestimmen können. Als Hauptflüssigkeit wird im
vorliegenden Fall Wasser verwendet, währenddem als
Nebenflüssigkeiten insbesondere Zuckersirup, Aroma-
stoffe, Farbstoffe und Wertstoffe wie beispielsweise Vit-
amine und Ballaststoffe vorgesehen sind.
[0018] Zum Erzeugen eines für den Betrieb der An-
ordnung notwendigen hydraulischen Steuerdrucks ist
ein Hydraulikaggregat 1 vorgesehen. Allerdings ist es
keinesfalls zwingend, dass das Hydraulikaggregat 1 Teil
der Anordnung ist, sondern dieses könnte ebensogut
auch ausserhalb der Anordnung dezentral angeordnet
werden. Im weiteren sind zwei Steuervorrichtungen 4,
11, eine Ventilmatrix 20, mehrere Systemgruppen A, B,
C, D, E zum Zudosieren von verschiedenen Nebenflüs-
sigkeiten, Zufuhrleitungen 67, 72 zum Zuführen von
Hauptflüssigkeiten, eine Zufuhrleitung 76 zum Zuführen
eines Gases sowie ein Mischelement 2 zum Vermi-
schen der Hauptflüssigkeit(en) mit den Nebenflüssig-
keiten vorgesehen. Jede Systemgruppe A, B, C, D, E
ist mit einem volumetrisch arbeitenden, hydraulisch be-
tätigten Fördermittel 25, 34, 49, 54, 59 versehen. Als
Hydraulikmedium wird im vorliegenden Fall ebenfalls
Wasser verwendet.
[0019] Die Steuervorrichtungen 4, 11 verfügen über
je einen in einem Zylinder 5, 12 angeordneten Kolben
6, 13, welche Kolben 6, 13, auf die vorliegende Zeich-
nung bezogen, nach links und nach rechts verschiebbar
sind. Beide Steuervorrichtungen 4, 11 sind hydraulisch
mit dem Hydraulikaggregat 1 verbunden und zur An-
steuerung des jeweiligen Kolbens 6, 13 mit einer Mehr-
zahl von fremdbetätigten Ventilen versehen, wobei auf
die entsprechenden Leitungen und Ventile nicht im ein-
zelnen eingegangen wird, da deren grundsätzliche
Funktionsweise bekannt ist. Die beiden Steuervorrich-
tungen 4, 11 sind über die Ventilmatrix 20 hydraulisch
mit den Systemgruppen B, C, D, E verbunden. Mittels
dieser Ventilmatrix 20, welche im vorliegenden Fall acht
fremd-betätigte Ventile umfasst, können die System-
gruppen B, C, D, E hydraulisch individuell angesteuert
werden, wobei jeweils zwei Systemgruppen gleichzeitig
angesteuert werden können. Auf der Aussenseite der
Steuervorrichtungen 4, 11 ist je ein Weggeber 8, 15 an-
geordnet. Jeder Weggeber 8, 15 ist an einer entspre-
chenden Erfassungselektronik 9, 16 angeschlossen.
Die beispielsweise auf dem magnetostriktiven Prinzip
arbeitenden Weggeber 8, 15 dienen der Erfassung der
Position des Kolbens 6, 13. Um den auf die Primärseite
der Kolben 6, 13 der Steuervorrichtungen 4, 11 einwir-
kenden Druck beeinflussen zu können, sind zwei Pro-
portionalventile 18, 19 vorgesehen. Es versteht sich,
dass eine Steuer- und Erfassungselektronik zum An-
steuern der vorgesehenen Komponenten wie den ge-
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nannten Ventilen vorgesehen ist. Ausserdem dient die
Steuer- und Erfassungselektronik auch dem Auswerten
der von den Sensoren -Weggeber 8, 15- abgegebenen
Signale. Auf die Darstellung dieser Steuer- und Erfas-
sungselektronik mitsamt den zugehörigen elektrischen
Leitungen wurde zugunsten einer übersichtlichen Dar-
stellung verzichtet.
[0020] Die erste Systemgruppe A ist mit einem Vor-
ratsbehälter 22 zur Aufnahme einer ersten Nebenflüs-
sigkeit versehen. Im vorliegenden Fall besteht die erste
Nebenflüssigkeit aus Zuckersirup. Zur Förderung der
ersten Nebenflüssigkeit vom Vorratsbehälter 22 zum
Fördermittel 25 ist eine Pumpe 23 vorgesehen. Das als
Kolbenförderer 25 ausgebildete Fördermittel dient dem
exakten Zudosieren der ersten Nebenflüssigkeit und
dem zwangsweisen Zuführen dieser ersten Nebenflüs-
sigkeit zu dem Mischelement 2. Der Kolbenförderer 25
ist dazu mit einem Zylinder 26 und einem darin ange-
ordneten, in beide Richtungen verschiebbaren Kolben
27 versehen. Der rechts des Kolbens 27 liegende Zylin-
derraum 28 dient als Förderspeicher zur Aufnahme der
zuzudosierenden Nebenflüssigkeit. Auf der Aussensei-
te des Kolbenförderers 25 ist wiederum ein Weggeber
29 angeordnet, der an einer entsprechenden Erfas-
sungselektronik 30 angeschlossen ist. Diese erste Sy-
stemgruppe A ist über eine Leitung 31 mit dem Mi-
schelement 2 verbunden. Zum Kühlen der im Vorrats-
behälter 22 aufgenommenen Nebenflüssigkeit kann
ggf. ein Kühlaggregat vorgesehen werden. Ebenso kön-
nen Mittel zum Umwälzen der im Vorratsbehälter 22 auf-
genommenen Nebenflüssigkeit vorgesehen werden,
damit die Homogenität dieser Nebenflüssigkeit gewähr-
leistet ist. Die erwähnten Mittel sind jedoch nicht näher
dargestellt.
[0021] Die zweite Systemgruppe B weist einen mit ei-
ner zweiten Nebenflüssigkeit gefüllten Vorratsbehälter
33 auf. Im Gegensatz zur ersten Systemgruppe A ist in
diesem Fall jedoch keine Pumpe vorgesehen. Der Vor-
ratsbehälter 33 ist mit einem über die Steuervorrichtun-
gen 4, 11 betätigbaren Hubkolbenförderer 34 versehen.
Der Hubkolbenförderer 34 weist zwei über eine Kolben-
stange verbundene Kolben 35, 36 auf. Der untere Kol-
ben 35 wird nachfolgend als Betätigungskolben be-
zeichnet währenddem der obere Kolben 36 als Dosier-
kolben bezeichnet wird. Der Betätigungskolben 35 kann
über die Steuervorrichtungen 4, 11 sowohl nach oben
wie auch nach unten bewegt werden, wobei die dazu
vorgesehenen Leitungen und Ventile nicht näher erläu-
tert werden. Der über dem Dosierkolben 36 angeordne-
te Dosierraum 37 dient als Förderspeicher, mittels wel-
chem die zuzudosierende Nebenflüssigkeit volume-
trisch dosiert und dem Mischelement 2 über eine Lei-
tung 46 zwangsweise zugeführt werden kann. Das von
der Hauptflüssigkeit -Wasser- durchströmte Mischele-
ment 2 dient dem Durchmischen der Hauptflüssigkeit
mit den Nebenflüssigkeiten. Die Ventilmatrix 20 ermög-
licht das individuelle Ansteuern von weiteren, den ein-
zelnen Systemgruppen B, C, D, E zugeordneten Hub-

kolbenförderern 49, 54, 59. Sowohl in der Leitung 46
wie auch in der Verbindungsleitung zwischen dem Vor-
ratsbehälter 33 und dem Hubkolbenförderer 34 ist je ein
Rückschlagventil 38, 39 angeordnet, auf deren Wir-
kungsweise jedoch ebenfalls nicht näher eingegangen
wird. Ausserdem weist die Systemgruppe B zwei hy-
draulische Zuleitungen 40, 41, und zwei hydraulische
Abführleitungen 42, 43 auf. Vom jeweiligen Zwischen-
speicher 50, 55, 60 der übrigen Systemgruppen C, D,
E führt ebenfalls je eine Leitung 52, 57, 62 zum Mi-
schelement 2. Diese Leitungen 52, 57, 62 münden an
unterschiedlichen Stellen entlang einer Mischstrecke in
das von der Hauptflüssigkeit durchströmte Mischele-
ment 2.
[0022] Da die weiteren Systemgruppen C, D, E bau-
gleich mit der zweiten Systemgruppe B sind, wird auf
deren Ausgestaltung nicht näher eingegangen.
[0023] Zum Zuführen der Hauptflüssigkeit in Form
von Wasser sind zwei Zufuhrleitungen 67, 72 vorgese-
hen. Über die eine Leitung 67 wird stilles Wasser zuge-
führt, währenddem über die andere Leitung 72 karboni-
siertes Wasser zugeführt wird. Beide Leitungen 67, 72
sind mit je einem Durchflussmesser 68, 73, einem
fremdbetätigten Proportionalventil 69, 74 sowie einem
Rückschlagventil 70, 75 versehen. Die beiden Durch-
flussmesser 68, 73, wie auch die beiden Proportional-
ventile 69, 74 sind ebenfalls mit der nicht näher darge-
stellten Steuerelektronik verbunden. Über die Leitung
76 kann ein unter Druck stehendes Gas zum pneuma-
tischen Vorspannen der Getränkeflasche 3 zugeführt
werden, wobei in der Leitung 76 ein weiteres, fremdbe-
tätigtes Proportionalventil 77 sowie ein Flüssigkeitsab-
scheider 78 angeordnet sind.
[0024] Die Funktionsweise und der Verfahrensablauf
der Anordnung stellen sich wie folgt dar:
[0025] Nachdem der Benutzer über eine Bedienein-
heit die Getränkezusammensetzung bestimmt hat und
die Getränkeflasche 3 an der dafür vorgesehenen Stelle
platziert wurde, wird diese auf Dichtheit überprüft, in-
dem die Getränkeflasche 3 über die Leitung 76 unter
Druck gesetzt und danach festgestellt wird, ob der
Druck über einen bestimmten Zeitraum, beispielsweise
einige Sekunden, konstant bleibt, bzw. ob ein maximal
vorgegebenen Druckabfall nicht überschritten wird. Für
diese Dichteprüfung wie auch das nachfolgende Vor-
spannen der Getränkeflasche 3 wird vorzugsweise ein
Gas wie Stickstoff (N2) oder Kohlensäure (CO2) verwen-
det. Ausserdem wird die Grösse -Inhalt- der Getränke-
flasche, beispielweise mittels eines optischen Sensors,
festgestellt bzw. mit einer allfälligen Vorgabe überprüft.
[0026] Auf die Darstellung eines Benutzerinterfaces
-Bedienpanel-, mittels welchem der Benutzer des Ge-
tränkeautomaten sein Getränk auswählen bzw. zusam-
menstellen kann, wurde verzichtet. Es ist beispielswei-
se denkbar, dass die Zusammensetzung des Getränks
menugesteuert mittels eines vom Benutzer bedienba-
ren "Touch-Screen" Bildschirms erfolgen kann. Der Be-
nutzer kann dabei beispielsweise die Flaschengrösse,
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die Art und Basis des Süssstoffs, den Geschmack des
fertigen Getränks sowie allfällige Zusatzstoffe wie bei-
spielsweise Ballaststoffe und Vitamine innerhalb be-
stimmter Grenzen selber bestimmen. Nachdem die Zu-
sammensetzung des Getränks bestimmt wurde, wird
über einen nicht näher dargestellten Rechner die Men-
ge der Haupt- sowie der einzelnen Nebenflüssigkeiten
errechnet, die für das gewünschte Gesamtvolumen der
Charge benötigt werden.
[0027] Danach wird der Füllvorgang gestartet, indem
die Hauptflüssigkeit über die Leitung 67 oder 72 zuge-
führt wird. Durch Mischen der beiden Hauptflüssigkeiten
kann dabei auch der Gehalt an CO2 in weiten Grenzen
variiert werden. Kurz nach dem Beginn des Zuführens
der Hauptflüssigkeit wird auch die Zufuhr der Neben-
flüssigkeit bzw. der Nebenflüssigkeiten gestartet. Die
Anordnung ist so ausgelegt, dass sowohl der Förder-
speicher für die erste Nebenflüssigkeit -Zylinderraum 28
des Kolbenförderers 25- wie auch die Förderspeicher
für die weiteren Nebenflüssigkeiten -Dosierzylinder 37,
50, 55, 60 der Hubkolbenförderer 34, 49, 54, 59- schon
vor dem Beginn des Abfüllvorgangs mit der jeweiligen
Nebenflüssigkeit gefüllt sind. Zum Zudosieren der er-
sten Nebenflüssigkeit -Zuckersirup- wird das Ventil 24
geöffnet, wodurch der Kolben 27 des Kolbenförderers
25 nach rechts verschoben wird. Die sich im Dosierzy-
linder 28 des Kolbenförderers 25 befindliche Nebenflüs-
sigkeit wird über die Leitung 31 dem Mischelement 2
zugeführt, wo es über ein Rückschlagventil in dessen
Innenraum gelangt und sich mit der durchströmenden
Hauptflüssigkeit vermischt.
[0028] Zeitgleich mit dem Zudosieren der ersten Ne-
benflüssigkeit wird auch die weitere Nebenflüssigkeit
bzw. werden die weiteren Nebenflüssigkeiten zudosiert.
Je nach Auslegung der Anordnung können die Neben-
flüssigkeiten kontinuierlich oder in Intervallen zugeführt
werden. Indem das Verschieben -Hub- des Kolbens 27
des Kolbenförderers 25 sowie der Kolben 6, 13 der bei-
den Steuervorrichtungen 4, 11 mittels des zugeordne-
ten Weggebers 29; 8, 15 erfasst wird, kann eine genaue
Zudosierung der jeweiligen Nebenflüssigkeit erreicht
werden, da aus dem Kolbenhub und der bekannten Zy-
linder-Querschnittsfläche das entsprechende Volumen
errechnet werden kann. Derartige, nach dem Verdrän-
gerprinzip arbeitende Fördermittel mit volumetrischer
Zudosierung bieten sich insbesondere dann an, wenn
unterschiedlichen Nebenflüssigkeiten mit zumindest
teilweise unterschiedlichen Viskositäten gefördert wer-
den müssen. Durch Umschalten der der jeweiligen
Steuervorrichtung 4, 11 zugeordneten Ventile können
beide Verschiebrichtungen der Kolben 6, 13 zum hy-
draulischen Ansteuern der Systemgruppen B, C, D, E
genutzt werden.
[0029] Im vorliegenden Fall sind Förderspeicher 37,
50, 55, 60 vorgesehen, die eine in Relation zum Vorrats-
behälter sehr geringe Menge an Nebenflüssigkeit auf-
nehmen können. Vorzugsweise sind die Förderspeicher
37, 50, 55, 60 so ausgelegt, dass sie zumindest die ma-

ximal pro Charge zuzudosierende Menge an Nebenflüs-
sigkeit aufnehmen können. Durch das Vorsehen solcher
Förderspeicher 37, 50, 55, 60 wird die Voraussetzung
geschaffen, damit die entsprechende Nebenflüssigkeit
sehr genau zudosiert werden kann.
[0030] Durch das Vorsehen einer Ventilmatrix können
mit den zwei vorgesehenen Steuervorrichtungen zwei
Hubkolbenförderer angesteuert und damit zwei Neben-
flüssigkeiten gleichzeitig zudosiert werden. Es versteht
sich, dass sowohl die Anzahl der Steuervorrichtungen
wie auch die Anzahl der Hubkolbenförderer je nach Auf-
gabenstellung beliebig verändert werden kann.
[0031] Damit das zum Betätigen der Fördermittel 25,
34, 49, 54, 59 verwendete Wasser auch hohen hygieni-
schen Anforderungen genügt, wird dieses regelmässig
erneuert. Das Hydraulikwasser wird funktionsbedingt
über die beiden oberhalb des Auffangbehälters 65 an-
geordneten Ventile 63, 64 abgelassen. Bei den Hubkol-
benförderern 34, 49, 54, 59 wird mit jedem Verschieben
des Kolbens das vom Betätigungskolben 35 auf der
druckabgewandten Seite verdrängte Wasser abgelas-
sen, da die Ventile 63, 64 zum entsprechenden Zeit-
punkt geöffnet werden. Ebenso kann das Hydraulikwas-
ser natürlich periodisch ausgetauscht werden, indem
die beiden Ventile 63, 64 im Ruhezustand der Hubkol-
benförderer 34, 49, 54, 59 geöffnet und die Leitungen
dadurch durchgespült werden. Analog verhält es sich
beim Kolbenförderer 25. Auf diese Weise wird ein gegen
die Umgebungsatmosphäre abgeschlossenes System
mit abgeschlossenen Fördermitteln geschaffen, welche
sehr hohen hygienischen Anforderungen genügen.
[0032] Anstelle der gezeigten Kolbenförderer bzw.
Hubkolbenförderer kann beispielsweise auch ein Mem-
branförderer eingesetzt werden. Der Vorteil der gezeig-
ten, nach dem Verdrängerprinzip arbeitenden Kolben-
förderer bzw. Hubkolbenförderer besteht zum einen
darin, dass damit die Nebenflüssigkeiten sehr genau zu-
dosiert werden können, da bei solchen, nach dem Ver-
drängerprinzip arbeitenden Förderern kein Flüssigkeits-
schlupf entsteht und der Kolbenhub daher direkt propor-
tional zur Menge an zudosierter Nebenflüssigkeit ist.
Zum anderen kann mit ihnen ein relativ hoher Förder-
druck aufgebaut werden, der höher als der Systemdruck
der durch das Mischelement strömenden Hauptflüssig-
keit ist. Indem als Hydraulikflüssigkeit das gleiche Me-
dium wie als Hauptflüssigkeit -Wasser- verwendet wird,
hat auch ein allfälliges "Kontaminieren" der Nebenflüs-
sigkeit(en) mit der Hydraulikflüssigkeit keine negativen
Folgen.
[0033] Mit der beschriebenen Anordnung kann eine
genaue und reproduzierbare Dosierung von einer oder
mehreren Nebenflüssigkeiten, volumen- und zeitpro-
portional zu einer Hauptflüssigkeit, gegen erhöhten,
nicht konstanten Druck unter verschärften hygienischen
Anforderungen erreicht werden. Beispielsweise eignet
sich eine derartige Anordnung auch zur Dosierung von
faser- und/oder partikelhaltigen Nebenflüssigkeiten.
Ausserdem kann eine derartige Anordnung sehr einfach
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über die beiden oberhalb des Auffangbehälters 65 an-
geordneten Ventile 63, 64 entlüftet werden.
[0034] Fig. 2 zeigt ein alternatives Ausführungsbei-
spiel eine Anordnung zum Zudosieren von mehreren
Nebenflüssigkeiten zu einer strömenden Hauptflüssig-
keit in schematischer Darstellung. Eine derartige Anord-
nung eignet sich beispielsweise für labortechnische,
medizinische oder chemische Anwendungen, bei de-
nen die Hauptflüssigkeit vorzugsweise nicht unter ho-
hem Druck steht.
[0035] Die Anordnung weist eine Vielzahl von Sy-
stemgruppen 101, 103, 105, 107 auf. Jeder System-
gruppe 101, 103, 105, 107 ist zumindest ein Vorratsbe-
hälter 110, 130, 150, 170, 171, 172, 173 zur Aufnahme
einer Nebenflüssigkeit zugeordnet. Im vorliegenden
Beispiel ist, von links gesehen, der ersten Systemgrup-
pe ein Behälter 110 zur Aufnahme einer ersten Neben-
flüssigkeit, der zweiten Systemgruppe ein Behälter 130
zur Aufnahme einer zweiten Nebenflüssigkeit, der drit-
ten Systemgruppe ein Behälter 150 zur Aufnahme einer
dritten Nebenflüssigkeit und der vierten Systemgruppe
mehrere Behälter 170, 171, 172, 173 zur Aufnahme von
weiteren Nebenflüssigkeiten zugeordnet. Jeder Vor-
ratsbehälter 110, 130, 150, 170, 171, 172, 173 ist mit
einem Zwischenspeicher 111, 131, 151, 175, 176, 177,
178 verbunden, welcher vor dem Erzeugen einer Char-
ge mit der jeweiligen Nebenflüssigkeit aufgefüllt wird.
Auch in diesem Fall sind die Zwischenspeicher 111, 131,
151, 175, 176, 177, 178 dazu vorgesehen, eine in Re-
lation zum Vorratsbehälter sehr kleine Menge an Ne-
benflüssigkeit aufzunehmen, wobei vorzugsweise wie-
der die maximal pro Charge zuzudosierende Menge an
Nebenflüssigkeit darin Aufnahme finden sollte. Es ver-
steht sich, dass die Anzahl und Anordnung der Vorrats-
behälter 110, 130, 150, 170, 171, 172, 173 praktisch
ebenso beliebig variierbar ist, wie die Art und Menge der
darin aufgenommenen Flüssigkeiten.
[0036] Eine zur Aufnahme des fertigen Gemischs vor-
gesehenes Gefäss 102 ist andeutungsweise einge-
zeichnet. Oberhalb dieses Gefässes 102 ist eine Abfül-
leinrichtung 104 angeordnet. Die Abfülleinrichtung 104
weist ein Mischventil 140 auf, welches über je eine Lei-
tung 141, 142, 143, 144 mit den verschiedenen System-
gruppen 101, 103, 105, 107 verbunden ist. Über eine
Leitung 145 kann Hauptflüssigkeit zugeführt werden.
Um ggf. die Durchflussrate der Hauptflüssigkeit erfas-
sen zu können, ist ein Durchflusssensor 149 vorgese-
hen.
[0037] Der Zwischenspeicher der ersten System-
gruppe ist als zylindrischer Behälter 111 ausgebildet,
dessen Grösse so gewählt ist, dass er zumindest dieje-
nige Menge an Nebenflüssigkeit aufnehmen kann, wel-
che im Maximum für eine Charge benötigt wird. Zum
Fördern der ersten Nebenflüssigkeit ist ein Kompressor
(nicht dargestellt) vorgesehen, welcher über eine Lei-
tung 112 mit dem Vorratsbehälter 110 oder über eine
Leitung 113 mit dem Zwischenspeicher 111 verbunden
werden kann.

[0038] Die zweite, dritte, und vierte Systemgruppe
sind über je eine gemeinsame Leitung 106 und ein Re-
gelventil 108 an einer weiteren Zufuhrleitung für Haupt-
flüssigkeit angeschlossen.
[0039] Bei der zweiten und dritten Systemgruppe 103,
105 sind der Zwischenspeicher in Form einer Dosierspi-
rale 131, 151 ausgebildet. Zum Fördern der entspre-
chenden Nebenflüssigkeit ist oberhalb des Zwischen-
speichers 131, 151 jeweils eine Pumpe 132, 152 ange-
ordnet. Über der Pumpe 132, 152 ist je ein Ablassventil
133, 153 angebracht, dessen Funktion anschliessend
noch erläutert wird. Ausserdem ist jeweils eine Bypas-
sleitung 135, 155 zur Umgehung der Dosierspirale 131,
151 vorgesehen. Zur Aktivierung des Ablassventils 133,
153 der Bypassleitung 135, 155 sowie zum Auffüllen
und Entleeren des Zwischenspeichers 131, 151 sind pro
Systemgruppe 103, 105 jeweils drei Ventile 136, 137,
138; 156, 157, 158 vorgesehen.
[0040] Die vierte Systemgruppe 107 ist mit insgesamt
vier Vorratsbehältern 170, 171, 172, 173 zur Aufnahme
von gattungsgleichen Nebenflüssigkeiten versehen. Je-
dem Vorratsbehälter 170, 171, 172, 173 ist ein Zwi-
schenspeicher in Form einer Dosierspirale 175, 176,
177, 178 zugeordnet. Allerdings ist nur eine Pumpe 180
zum Fördern von jeweils einer Nebenflüssigkeit pro
Charge vorgesehen. Sämtliche Ein- und Auslässe der
Dosierspiralen 175, 176, 177, 178 sind über je eine ge-
meinsame Leitung 181, 182 miteinander verbunden.
Auch bei dieser Systemgruppe 107 ist eine Bypasslei-
tung 183 zur Umgehung der Dosierspiralen 175, 176,
177, 178 sowie ein Ablassventil 184 vorgesehen. Zum
Auffüllen und Entleeren der vier Dosierspiralen 175,
176, 177, 178 ist eine Vielzahl von Ventilen vorgesehen,
auf die jedoch nicht näher eingegangen wird.
[0041] Die Fig. 3a bis 3d zeigen die erste System-
gruppe 101 in verschiedenen Phasen beim Zudosieren
einer ersten Nebenflüssigkeit. Aus diesen Darstellun-
gen ist ersichtlich, dass diese Systemgruppe 101 nebst
dem Vorratsbehälter 110 und dem Zwischenspeicher
111, eine Entlüftungsvorrichtung 114, eine Regelvor-
richtung 115, einen Füllstandssensor 117, ein erstes
pneumatisches Regelventil 118, ein zweites pneumati-
sches Regelventil 120 sowie diverse weitere Ventile auf-
weist.
[0042] Die Fig. 3a zeigt die Systemgruppe 101 am An-
fang des Dosiervorgangs. Der mit der ersten Nebenflüs-
sigkeit gefüllte Zwischenspeicher 111 ist über das geöff-
nete Druckregelventil 118 mit der Überdruckquelle ver-
bunden. Dadurch steht der Zwischenspeicher 111 unter
Überdruck und wird zwangsweise entleert. Zum Regu-
lieren des Überdrucks im Zwischenspeichers 111 ist die
Regelvorrichtung 115 vorgesehen, welche mit dem
Druckregelventil 118 verbunden ist. Am Eingang der
Regelvorrichtung 115 ist der kapazitiv wirkende Füll-
standssensor 117 angeschlossen, über welchen die Ab-
nahme an Nebenflüssigkeit pro Zeiteinheit erfasst und
mittels der Regelvorrichtung 115 auf einem vorgegebe-
nen Wert gehalten werden kann. Die Abnahme an Ne-
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benflüssigkeit pro Zeiteinheit entspricht direkt der der
Hauptflüssigkeit pro Zeiteinheit zudosierten Menge an
Nebenflüssigkeit.
[0043] Wie bei den übrigen Nebenflüssigkeiten auch,
hängt die pro Zeiteinheit zuzudosierende Menge an er-
ster Nebenflüssigkeit von mehreren Parametern ab. Ei-
nerseits muss die Durchflussrate der Hauptflüssigkeit
berücksichtigt werden. Zum anderen hängt sie von dem
gewünschten Mengenverhältnis zwischen Hauptflüs-
sigkeit und Nebenflüssigkeit ab.
[0044] Fig. 3b zeigt den Zustand der Systemgruppe
101 gegen Ende des Dosiervorgangs.
[0045] Aus der Fig. 3c ist die Systemgruppe 101 in
einer Momentaufnahme beim Auffüllen des Zwischen-
speichers 111 ersichtlich. Dazu wurde das Ventil 123 am
Auslass des Zwischenspeichers 111 auf Durchlass ge-
schaltet, währenddem das Einlassventil 124 auf Sper-
ren geschaltet wurde, so dass der Zwischenspeicher
111 über die Leitung 126 mit dem Vorratsbehälter 110
verbunden ist und von diesem wieder mit Nebenflüssig-
keit aufgefüllt werden kann. Dazu wird der Vorratsbe-
hälter 110 unter Überdruck gesetzt, so dass die erste
Nebenflüssigkeit zwangsweise in den Zwischenspei-
cher 111 geleitet wird. Über die Entlüftungsvorrichtung
114 kann die durch die einströmende Nebenflüssigkeit
verdrängte Luft aus dem Zwischenspeicher 111 entwei-
chen.
[0046] In der Fig. 3d ist die Systemgruppe in der Aus-
gangsstellung gezeigt, in welcher der Zwischenspei-
cher 111 wiederum mit der ersten Nebenflüssigkeit auf-
gefüllt und für eine nächste Charge bereit ist.
[0047] Die Fig. 4a bis 4d zeigen die zweite System-
gruppe 103 in verschiedenen Phasen beim Zudosieren
einer zweiten Nebenflüssigkeit. Die Pumpe 132 ist über
das Eingangsstellglied 108 mit der Hauptflüssigkeits-
quelle verbunden. Besondere Beachtung verdient die
Tatsache, dass die Pumpe 132 nicht von der Nebenflüs-
sigkeit durchströmt wird, sondern dass ein von der Pum-
pe 132 ausgeübter Über- oder Unterdruck über das Ver-
mittlermedium -Wasser- auf die Nebenflüssigkeit über-
tragen wird, und ein Füllen oder Entleeren des Zwi-
schenspeichers 131 bewirkt. Um eine Vermischung zwi-
schen dem Vermittlermedium und der in der Dosierspi-
rale 131 aufzunehmenden Nebenflüssigkeit zu vermei-
den, können die beiden Medien -Wasser und Neben-
flüssigkeit- beispielsweise mittels einer Luftblase
getrennt werden. Die Mittel zum Erzeugen einer Luftbla-
se sind nicht näher dargestellt.
[0048] Die Fig. 4a zeigt die Systemgruppe 103 in der
Ausgangsstellung, in welcher die Dosierspirale 131 mit
Nebenflüssigkeit gefüllt ist. Das Entleeren der Dosier-
spirale 131 erfolgt durch Aktivieren der Pumpe 132. Da-
bei überträgt das Vermittlermedium den von der Pumpe
132 aufgebauten Druckunterschied auf die in der Do-
sierspirale 131 aufgenommenen Nebenflüssigkeit. Die
Förderleistung der Pumpe 132 wird mittels einer hier
nicht näher dargestellten Elektronik geregelt. Sofern ei-
ne Hubkolbenpumpe eingesetzt wird, kann über die An-

zahl Hübe pro Zeit die Zudosierung der zweiten Neben-
flüssigkeit gesteuert werden. Jedoch ist auch eine Re-
gelung denkbar, bei der der Füllstand der Dosierspirale
131 gemessen und als Ist-Wert herangezogen wird.
[0049] Nachdem die gewünschte Menge der zweiten
Nebenflüssigkeit zudosiert wurde, kann die von der Do-
sierspirale 131 zum Mischventil 140 (Fig. 1) führende
Leitung 142 mit Hauptflüssigkeit, im vorliegenden Fall
Wasser, gespült werden. Dazu werden die beiden Ven-
tile 137, 138, wie in Fig. 4 b dargestellt, umgeschaltet
und das bisher als Vermittlermedium wirkende Wasser
über die Bypassleitung 135 an der Dosierspirale 131
vorbeigeleitet. Dadurch wird die von der Dosierspirale
131 zum Mischventil führende Leitung 142 mit Wasser
nachgespült und von Nebenflüssigkeits-Rückständen
befreit. Dieses Nachspülen ist insbesondere dann wich-
tig, wenn über die von der Dosierspirale 131 zum Misch-
ventil führende Leitung 142 verschiedene Nebenflüssig-
keiten zugeführt werden können, wie dies beispielswei-
se bei der vierten Systemgruppe 107 (Fig. 2) möglich
ist. Dieser Nachspülvorgang ist so ausgelegt, dass die
Leitung 142 vollständig von der für die entsprechende
Charge verwendeten Nebenflüssigkeit befreit wurde, es
wird jedoch darauf geachtet, dass letztendlich nur eine
sehr geringe Menge an Spülflüssigkeit in das Gefäss
102 gelangt.
[0050] Fig. 4c zeigt die Systemgruppe beim Auffüllen
der Dosierspirale 131. Dazu wurden zuerst die beiden
Ventile 137, 138 wieder umgeschaltet und das Ab-
lassventil 133 geöffnet. Mittels der Pumpe 132 wird nun
ein Unterdruck erzeugt, so dass die zweite Nebenflüs-
sigkeit vom Vorratsbehälter 130 in die Dosierspirale 131
gesaugt wird. Das Erreichen des maximalen Füllstands
der Dosierspirale 131 kann beispielsweise mittels eines
optischen Sensors überwacht werden. Über das geöff-
nete Ablassventil 133 können sowohl Leitungsteile ent-
lüftet wie auch Restflüssigkeit abgelassen werden.
[0051] In der Fig. 4d ist die Systemgruppe 103 in der
Ausgangsstellung gezeigt, in welcher die Dosierspirale
131 wiederum mit der zweiten Nebenflüssigkeit gefüllt
ist.
[0052] Durch die vorgängig beschriebenen Anord-
nungen wird ein Höchstmass an Flexibilität in Bezug auf
die mögliche Zusammensetzung des Endprodukts er-
zielt. Währenddem sich die im ersten Ausführungsbei-
spiel beschriebene Anordnung insbesondere zum Zu-
dosieren von Nebenflüssigkeiten zu einer unter Über-
druck stehenden Hauptflüssigkeit eignet, stellt das
zweite Ausführungsbeispiel eine einfacher aufgebaute,
kostengünstigere Variante dar, welche sich insbesonde-
re zum Zudosieren von Nebenflüssigkeiten zu einer
nicht bzw. nur unter einem geringen Überdruck stehen-
den Hauptflüssigkeit eignet. Das zweite Ausführungs-
beispiel eignet sich insbesondere auch zum Zudosieren
von sehr kleinen Mengen von Nebenflüssigkeiten.
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Patentansprüche

1. Verfahren zum chargenweisen Erzeugen eines
durch zumindest eine Hauptflüssigkeit und zumin-
dest eine Nebenflüssigkeit gebildeten flüssigen
Endprodukts, dadurch gekennzeichnet, dass je-
de Nebenflüssigkeit individuell dosiert und einer
strömenden Hauptflüssigkeit zwangsweise zuge-
führt wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass jede Nebenflüssigkeit vor dem Zudosie-
ren von einem Hauptspeicher (22, 33, 48, 53, 58)
in einen Förderspeicher (28, 37, 50, 55, 60) über-
führt und von dort direkt einer strömenden Haupt-
flüssigkeit zugeführt wird.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass mehrere Nebenflüssigkeiten
zudosiert werden, wobei jede Nebenflüssigkeit an
einer anderen Stelle einem von der Hauptflüssigkeit
durchströmten Mischelement (2) zugeführt wird.

4. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass jede Neben-
flüssigkeit volumetrisch dosiert und unter Über-
druck der strömenden Hauptflüssigkeit zugeführt
wird.

5. Verfahren nach Anspruch 4, dadurch gekennzeich-
net, dass jede Nebenflüssigkeit mittels eines zuge-
ordneten, nach dem Verdrängerprinzip arbeitenden
Fördermittels (25, 34, 49, 54, 59) gefördert wird.

6. Verfahren nach Anspruch 5, dadurch gekennzeich-
net, dass das/die Fördermittel (25, 34, 49, 54, 59)
hydraulisch betätigt wird/werden.

7. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Hauptflüs-
sigkeit(en) unter Überdruck steht/stehen und durch
ein Mischelement (2) geleitet wird/werden und dass
die Nebenflüssigkeit(en) dem Mischelement (2) un-
ter einem Druck zugeführt werden, der höher ist als
derjenige der Hauptflüssigkeit(en) im Mischele-
ment (2).

8. Verfahren nach Anspruch 6 oder 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass jede Nebenflüssigkeit vor dem
Zudosieren vom Hauptspeicher (22, 33, 48, 53, 58)
in einen als Förderspeicher dienenden Zylinder-
raum (28, 37, 50, 55, 60) des Fördermittels (25, 34,
49, 54, 59) überführt wird, wobei das Fördermittel
(25, 34, 49, 54, 59) einen hydraulisch verschiebba-
ren Dosierkolben (27, 36, 51, 56, 61) aufweist.

9. Verfahren nach einem der Ansprüche 5 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass der Hub von für das

Zudosieren einer Nebenflüssigkeit vorgesehenen,
hydraulisch betätigten Kolben (6, 13, 27) erfasst
wird und dass die vom jeweiligen Kolben (6, 13, 27)
pro Zeiteinheit verdrängte Menge an Hydraulikflüs-
sigkeit als Mass für das pro Zeiteinheit zudosierte
Volumen an Nebenflüssigkeit herangezogen wird.

10. Verfahren nach einem der Ansprüche 5 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass als Hauptflüssigkeit
und als Hydraulikflüssigkeit das gleiche Medium
verwendet wird.

11. Verfahren nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sowohl als Hauptflüssigkeit wie auch
als Hydraulikflüssigkeit mehrheitlich Wasser einge-
setzt wird.

12. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Nebenflüs-
sigkeit(en) der/den strömenden Hauptflüssigkeit
(en) kontinuierlich oder in Intervallen zudosiert wird/
werden.

13. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die pro Zeitein-
heit zugeführte Menge an Nebenflüssigkeit(en)
während des Zudosierens in Abhängigkeit der
Durchflussrate der Hauptflüssigkeit(en) und/oder
der absoluten Menge an Hauptflüssigkeit pro Char-
ge sowie des einzustellenden Mengenverhältnis-
ses zwischen Hauptflüssigkeit(en) und Nebenflüs-
sigkeit(en) erfolgt.

14. Verfahren nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Durchflussrate der Hauptflüssig-
keit(en) gemessen und/oder rechnerisch ermittelt
wird.

15. Verfahren nach einem der Ansprüche 12 bis 14, da-
durch gekennzeichnet, dass die Nebenflüssigkeit
(en) der/den strömenden Hauptflüssigkeit(en) in In-
tervallen zudosiert wird/werden, wobei die Anzahl
und/oder die Länge der Intervalle in Abhängigkeit
der Durchflussrate der Hauptflüssigkeit(en) und/
oder der absoluten Menge Hauptflüssigkeit pro
Charge sowie des einzustellenden Mengenverhält-
nisses zwischen Hauptflüssigkeit und Nebenflüs-
sigkeit verändert wird.

16. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Zuführen
der Nebenflüssigkeit(en) vor dem Erreichen der für
die Charge notwendigen Menge an Hauptflüssig-
keit gestoppt wird.

17. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass zwei Haupt-
flüssigkeiten zugeführt werden, wobei die eine
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Hauptflüssigkeit mit Kohlensäure versetzt ist und
wobei durch Mischen der beiden Hauptflüssigkei-
ten der Gehalt an Kohlensäure variiert werden
kann.

18. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Förderspeicher mittels ei-
ner Pumpe gefüllt und geleert wird, wobei die Pum-
pe von einem Vermittlermedium durchströmt wird,
mittels welchem ein von der Pumpe ausgeübter
Über- oder Unterdruck auf die Nebenflüssigkeit
zum Füllen oder Entleeren des Förderspeichers
übertragen werden kann.

19. Verfahren nach Anspruch 18, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der jeweilige Förderspeicher durch
Saugwirkung gefüllt und durch Überdruck entleert
wird.

20. Verfahren nach Anspruch 18 oder 19, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Zuführen der Nebenflüs-
sigkeiten vor dem Erreichen der für die Charge not-
wendigen Menge an Hauptflüssigkeit gestoppt
wird, wobei Leitungen, über welche von Charge zu
Charge unterschiedliche Nebenflüssigkeiten zuge-
führt werden können, nach dem Stoppen der Zufuhr
der Nebenflüssigkeit(en) mit Hauptflüssigkeit ge-
spült werden.

21. Verfahren nach Anspruch 18 oder 19, dadurch ge-
kennzeichnet, dass am Ende des Dosiervorgangs
das Vermittlermedium zum Ausspülen von Lei-
tungsteilen benutzt wird, welche mit unterschiedli-
chen Nebenflüssigkeiten beaufschlagt werden.

22. Verfahren nach einem der Ansprüche 19 bis 21, da-
durch gekennzeichnet, dass zwischen der zuzufüh-
renden Nebenflüssigkeit und dem Vermittlermedi-
um ein gasförmiges, flüssiges oder festes Trenn-
medium bzw. Trennmittel eingebracht wird.

23. Anordnung zum chargenweisen Erzeugen eines
durch zumindest eine Hauptflüssigkeit und zumin-
dest eine Nebenflüssigkeit gebildeten flüssigen
Endprodukts, dadurch gekennzeichnet, dass für
jede Nebenflüssigkeit ein Vorratsbehälter (22, 33,
48, 53, 58; 110, 130, 150, 170, 171, 172, 173) vor-
gesehen und jedem Vorratsbehälter ein Förder-
speicher (28, 37, 50, 55, 60; 111, 131, 151, 175,
176, 177, 178) zugeordnet ist und dass individuell
ansteuerbare Fördermittel (25, 34, 49, 54, 59; 132,
152, 180) vorgesehen sind, mittels welchen die Ne-
benflüssigkeit(en) aus dem jeweiligen Förderspei-
cher (28, 37, 50, 55, 60; 111, 131, 151, 175, 176,
177, 178) der/den strömenden Hauptflüssigkeit(en)
zwangsweise zudosierbar ist/sind.

24. Anordnung nach Anspruch 23, dadurch gekenn-

zeichnet, dass pro zuzuführender Nebenflüssigkeit
je ein nach dem Verdrängerprinzip arbeitendes För-
dermittel (25, 34, 49, 54, 59) vorgesehen ist, dessen
Förderrate veränderbar ist.

25. Anordnung nach Anspruch 24, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Zwischenspeicher (28, 37, 50,
55, 60) als integrierender Bestandteil des jeweiligen
Fördermittels (25, 34, 49, 54, 59) ausgebildet ist.

26. Anordnung nach einem der Ansprüche 23 bis 25,
dadurch gekennzeichnet, dass ein Mischelement
(2) zum Vermischen der Hauptflüssigkeit(en) mit
der/den Nebenflüssigkeit(en) vorgesehen ist und
dass jeder Förderspeicher (28, 37, 50, 55, 60) über
eine Zuführleitung (31, 46, 52, 57, 62) mit dem Mi-
schelement (2) verbunden ist.

27. Anordnung nach Anspruch 26, dadurch gekenn-
zeichnet, dass im Bereich der Mündung der jewei-
ligen Zuführleitung (31, 46, 52, 57, 62) ein Rück-
schlagventil angeordnet ist, welches ein Eindringen
von Flüssigkeit aus dem Mischelement (2) in die Zu-
fuhrleitung(en) (31, 46, 52, 57, 62) zu verhindern
bestimmt ist.

28. Anordnung nach Anspruch 26 oder 27, dadurch ge-
kennzeichnet, dass mehrere Zuführleitungen (31,
46, 52, 57, 62) vorgesehen sind, welche an unter-
schiedlichen Stellen entlang einer Mischstrecke in
das von der Haupttflüssigkeit durchströmte Mi-
schelement (2) münden.

29. Anordnung nach einem der Ansprüche 24 bis 28,
dadurch gekennzeichnet, dass hydraulisch betätig-
te Fördermittel (25, 34, 49, 54, 59) vorgesehen sind.

30. Anordnung nach Anspruch 29, dadurch gekenn-
zeichnet, dass als Hauptflüssigkeit und als Hydrau-
likflüssigkeit das gleiche Medium vorgesehen ist.

31. Anordnung nach Anspruch 30, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sowohl als Hauptflüssigkeit wie auch
als Hydraulikmedium mehrheitlich Wasser vorge-
sehen ist.

32. Anordnung nach einem der Ansprüche 29 bis 31,
dadurch gekennzeichnet, dass jedes Fördermittel
(25, 34, 49, 54, 59) einen hydraulisch betätigten
Kolben (27, 35, 51, 56, 61) aufweist, mittels wel-
chem direkt oder indirekt eine Nebenflüssigkeit för-
derbar ist.

33. Anordnung nach einem der Ansprüche 29 bis 32,
dadurch gekennzeichnet, dass Fördermittel (34,
49, 54, 59) mit zwei über eine Kolbenstange ver-
bundenen Kolben (35, 36; 51, 52; 56, 57; 61, 62)
vorgesehen sind, wobei der eine Kolben (35, 51, 56,
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61) als Betätigungskolben ausgebildet ist, der beid-
seitig vom hydraulischen Medium beaufschlagbar
und damit in unterschiedliche Richtungen beweg-
bar ist und wobei der andere Kolben (36, 52, 57, 62)
als Dosierkolben zum Fördern der jeweiligen Ne-
benflüssigkeit ausgebildet ist.

34. Anordnung nach Anspruch 33, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Fläche des Betätigungskolbens
(35, 51, 56, 61) um ein Mehrfaches grösser ist als
die Fläche des Dosierkolbens (36, 52, 57, 62).

35. Anordnung nach Anspruch 29, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Hub von für das Zudosieren ei-
ner Nebenflüssigkeit vorgesehenen hydraulisch
betätigten Kolben (6, 13, 27) über einen Weggeber
(8, 15, 29) erfassbar und als Mass für das geförder-
te Volumen an Nebenflüssigkeit heranziehbar ist.

36. Anordnung nach Anspruch 33 oder 34, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zumindest eine hydraulische
Steuervorrichtung (4, 11) zum Betätigen des Betä-
tigungskolbens (35, 51, 56, 61) des jeweiligen För-
dermittels (27, 35, 51, 56, 61) vorgesehen ist, wobei
die Steuervorrichtung (4, 11) einen Steuerkolben (6,
13) aufweist, dessen Hub über einen Weggeber (8,
15) erfassbar und als Mass für das geförderte Vo-
lumen an Nebenflüssigkeit heranziehbar ist.

37. Anordnung nach Anspruch 23, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zumindest ein Fördermittel (132,
152, 180) vorgesehen ist, mittels welchem zumin-
dest ein Zwischenspeicher (131, 151, 175, 176,
177, 178) mit Nebenflüssigkeit gefüllt und/oder ent-
leert werden kann, wobei das Fördermittel (132,
152, 180) derart regulierbar ist, dass die der Haupt-
flüssigkeit pro Zeiteinheit zugeführte Menge an Ne-
benflüssigkeit veränderbar ist.

38. Anordnung nach Anspruch 37, dadurch gekenn-
zeichnet, dass ein Vermittlermedium vorgesehen
ist, mittels welchem ein vom Fördermittel (132, 152,
180) ausgeübten Über- oder Unterdruck derart auf
die Nebenflüssigkeit zum Füllen und/oder Entlee-
ren des Zwischenspeichers (131, 151, 175, 176,
177, 178) übertragbar ist, dass die aus dem Zwi-
schenspeicher (131, 151, 175, 176, 177, 178) ge-
förderte Nebenflüssigkeit das Fördermittel (132,
152, 180) nicht durchströmt.

39. Anordnung nach Anspruch 38, dadurch gekenn-
zeichnet, dass ein flüssiges oder gasförmiges Ver-
mittlermedium vorgesehen ist, und dass das För-
dermittel (132, 152, 180) als Pumpe oder Kompres-
sor ausgebildet ist.

40. Anordnung nach einem der Ansprüche 37 bis 39,
dadurch gekennzeichnet, dass der Zwischenspei-

cher (131, 151, 175, 176, 177, 178) durch die Saug-
wirkung des Fördermittels (132, 152, 180) auffüllbar
und durch dessen Druckwirkung entleerbar ist.

41. Anordnung nach einem der Ansprüche 37 bis 40,
dadurch gekennzeichnet, dass zumindest ein als
Dosierzylinder (111) oder Dosierspirale (131, 151,
175, 176, 177, 178) ausgebildeter Zwischenspei-
cher vorgesehen ist.

42. Anordnung nach einem der Ansprüche 37 bis 41,
dadurch gekennzeichnet, dass mehrere Zwischen-
speicher (175, 176, 177, 178) für verschiedene Ne-
benflüssigkeiten in Untergruppen zusammenge-
fasst sind, wobei Mittel zum selektiven Anwählen
und Zudosieren der in Untergruppen zusammenge-
fassten Nebenflüssigkeiten vorgesehen sind und
wobei die Untergruppe eine gemeinsame Sammel-
leitung (144) zum Zuführen der jeweils angewähl-
ten Nebenflüssigkeit aufweist.

43. Anordnung nach Anspruch 42, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine Bypassleitung (183) vorgese-
hen ist, über welche das vom Fördermittel (180) ge-
förderte Vermittlermedium an dem Zwischenspei-
cher bzw. den Zwischenspeichern (175, 176, 177,
178) vorbei in die Sammelleitung (144) führbar ist,
derart dass die Sammelleitung (144) mit dem Ver-
mittlermedium durchspülbar ist.

44. Anordnung nach Anspruch 42 oder 43, dadurch ge-
kennzeichnet, dass gattungsgleiche Nebenflüssig-
keiten in Untergruppen zusammengefasst sind, wo-
bei jeder Untergruppe ein Fördermittel (180) zuge-
ordnet ist.

45. Anordnung nach einem der Ansprüche 38 bis 44,
dadurch gekennzeichnet, dass eine Luftblase zur
Trennung des Vermittlermediums von der Neben-
flüssigkeit vorgesehen ist.

46. Anwendung des Verfahrens nach einem der An-
sprüche 1 bis 22 zur Herstellung von Getränken,
insbesondere zur Herstellung von kohlensäurehal-
tigen Kaltgetränken.

47. Anwendung des Verfahrens nach einem der An-
sprüche 1 bis 22 zur Herstellung von flüssigen phar-
mazeutischen, chemischen oder kosmetischen
Präparaten.

48. Verwendung der Anordnung nach einem der An-
sprüche 23 bis 45 in einem Getränkeautomaten zur
Herstellung von Getränken, insbesondere zur Her-
stellung von kohlensäurehaltigen Kaltgetränken.

49. Verwendung der Anordnung nach einem der An-
sprüche 23 bis 45 in einem Automaten zur Herstel-
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lung von flüssigen, pharmazeutischen, chemischen
oder kosmetischen Präparaten.
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